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Soeben erschienen

Ein Engel
namens 007

Wenn der Löwe den Zoo
verlässt, wird der Zoo noch

lange nicht geschlossen

80 Seiten, Umschlag
und Illustrationen von
Martin Senn, gebunden,
Format 178X245 mm,
Fr. 24.80
ISBN-Nr. 3.85819.169-8

Als John Sassa wegen einer
hübschen Autostopperin
anhält, um sie einsteigen zu
lassen, hat er noch keine
Ahnung, dass seine Beifahrerin

ein veritabler Engel ist,
den eine Spezialmission auf
die Erde führt. Diese Engelin
spricht zwar nicht so und
führt sich auch nicht auf, wie
man es nach allen bekannten
Sonntagsschulgeschichten
erwarten würde, aber
zwischen Himmel und Erde
passieren auch heute immer
noch Dinge, die auf unmögliche

Art möglich werden.

Sutten ©alette
So ein Käse! Eine rätselhafte Blähung hat Tausende von Em¬

mentaler-Laiben aus der Winterproduktion unverkäuflich
gemacht. Die SonntagsZeitung sinniert: «Vielleicht sollte der
Bund weniger Subventionen hineinstopfen?»

Retourkutsche. Am Neuzuzügerabend in Rudolfstetten sagte
der Ammann unter anderm, er habe die Pfarrherren an den
Schluss genommen, weil man nie wisse, wie lange sie predigen.

Laut Bremgarter Tagblatt konterte ein reformierter
anwesender Pfarrer schlagfertig: Offenbar sei der Ammann schon
lange nicht mehr in einer Kirche gewesen, sonst wüsste er
nämlich, dass moderne Predigten nicht mehr so lange dauern.

Poppig. Am Solothurnischen Kantonalen Schwingfest waren
gemäss Festführer «Trainingsanzüge sowie poppige Hemden
nicht gestattet». Dazu ein Kolumnist in der Basler Zeitung:
«Wobei mir noch nicht ganz klar ist: Gehen Bratwurst-mit-
Senf-Flecken aufdem weissen Hemd schon in Richtung poppig

oder braucht es dazu auch noch einen gesudelten Schluck
Rotwein?»

Wenn. Die UNO kann laut Tages-Anzeiger ihre neue Rolle nach
dem kalten Krieg aufdem Balkan auch deshalb nicht spielen,
weil der wichtigste Beitragszahler, die Vereinigten Staaten,

wenig Interesse amKonflikt inJugoslawien hat. Wozuja kürzlich

schon ein österreichisches Blatt behutsam fragte, wie's
wohl mit dem US-Interesse stünde, wenn in Jugoslawien
Erdöl sprudelte.

Jacke wie Hose. Am Aussenrand der Zürcher Enge hat eine
Kleiderfabrik gestanden. Nach kurzfristiger Auskernung und
langjähriger Renovation hat sich, wie die NZZvermerkt, eine
Grossbank hinter den altneuen Fassaden der ehemaligen
Kleiderfabrik eingerichtet. Folgerung in der NZZ: «Erneut
bestätigt sich: Geld ist für ZürcherJacke wie Hose.»

Schnapsig. In einer Programmankündigung zur Verabschie¬
dung der US-Truppen in München stand im Münchner
Stadtanzeiger zu lesen, auf dem Programm stünde (unter anderm)
der «Bayerische Destilliermarsch».

Im Kinderwagen! In München ist dem «Sehr geehrten Herrn
Cuciurean» kurz und deutlich mitgeteilt worden, aufgrund
des rechtskräftig negativ abgeschlossenen Asylverfahrens sei

er verpflichtet, bis spätestens 15. Mai 1992 auszureisen. Und:
«Bitte sprechen Sie unverzüglich bei der Ausländerbehörde
München, Zimmer 1041, vor, um Ihren Ausreiseschein und
Personalausweis in Empfang zu nehmen.» Dazu ergänzt die
Süddeutsche Zeitung, der zuständige Rechtsanwalt werde
Geduld beim Vorlesen des ihm zugefaxten Schreibens aufbringen

müssen. Denn «Herr Cuciurean» ist erst 18 Monate alt
und könnte höchstens im Kinderwagen im Ausländeramt
vorfahren.

RaF. Horden von fanatischen Radfahrern wiederholen laut
Kurier in Wien, was sie schon im Vorjahr betrieben haben: am
Ring und aufder Lastenstrasse «demonstrativ» die am
Freitagnachmittag von derArbeit heimfahrenden Wiener behindern.
Dazu das Blatt: «Wes Geistes Kind diese Radler sind, zeigt
schon der Veranstalter <RaF>. Die Kürzel-Ähnlichkeit mit den
Terror-Heckenschützen lässt tiefblicken, auch wenn die drei
Buchstaben mit <Radfahren am Freitag) übersetzt werden.»

Ka Wunder! Die österreichische Kronen-Zeitung meint iro¬
nisch: «Die Deutschen gebnjährlich fast 50 Milliarden für ihre
Haustiere aus. Ka Wunder, dass für die Einheit ka Geld da is.»5&bc(fpCl(tCr Bei Ihrem Buchhändler
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